EP 2 082 866 A2

Européisches
Patentamt

European

Patent Office

Office européen
des brevets

(12)

(43) Verdffentlichungstag:
29.07.2009 Patentblatt 2009/31

(21) Anmeldenummer: 09000823.6

(22) Anmeldetag: 22.01.2009

(11) EP 2 082 866 A2

EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG

(51) IntCL:
B30B 5/02 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten:
AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB GR
HRHUIEISITLILT LULV MC MK MT NL NO PL
PT RO SE SISKTR
Benannte Erstreckungsstaaten:
AL BA RS

(30) Prioritat: 23.01.2008 AT 952008

(71) Anmelder: 3S Swiss Solar Systems AG
3250 Lyss (CH)

(72) Erfinder:
¢ Polo, Roman
3013 Bern (CH)
¢ Kappaun, Roland
88690 Uhdingen-Miihlhofen (DE)
e Strebel, Beat
4118 Rodersdorf (CH)

(74) Vertreter: Secklehner, Giinter
Rechtsanwalts-OG Dr, Lindmayr, Dr.
Bauer, Dr. Secklehner
Rosenauerweg 16
4580 Windischgarsten (AT)

(54)

(57)  DieErfindung beschreibt eine Spannschiene (3)
fur eine Membrane (2) einer Membranpresse. Um die
Montage und Demontage der Membrane (2) einfacher
und schneller als bei bekannten Vorrichtungen zu ermdg-
lichen, enthalt die Spannschiene eine Tragschiene (8),
in der mindestens eine Spannleiste (13) I6sbar aufge-
nommen ist, wobei die Spannleiste (13) zum Festklem-
men am Rand der Membrane (2) ausgebildet ist. Da-
durch ist es mdglich, eine neu einzusetzende Membrane
(2) unabhangig und auferhalb der Membranpresse mit
Spannleisten (13) auszustatten, die dann nur noch in die
Tragschiene (8) einzuh&ngen sind. Dabei muss die Trag-
schiene nicht demontiert werden, sondern verbleibt die
ganze Zeit an der Membranpresse. Ein weiterer wesent-
licher Vorteil besteht darin, dass die Spannschiene (3)
auch in bestehende Membranpressen eingebaut werden
kann, beispielsweise als Ersatz fir eine bestehende Be-
festigungsvorrichtung fiir die Membrane.

Spannschiene fuer eine Membrane einer Membranpresse

Fig.2
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Spannschiene fir ei-
ne Membrane einer Membranpresse.

[0002] Um bei Membranpressen optimale Ergebnisse
erzielen zu kénnen, ist es unter anderem sehr wichtig,
dass die Membrane, welche die zu komprimierenden
Bauteile mit Druck beaufschlagt, méglichst faltenfrei ge-
spannt wird. Einrichtungen zum Spannen der Membrane
sind aus dem Stand der Technik bekannt. So zeigt zum
Beispiel die Patentanmeldung WO 2006/ 128699 eine
so genannte Laminierpresse mit Mitteln zum Spannen
der Membrane. Die Membrane wird dabei an ihren Ran-
dern durch Klemmvorrichtungen gehalten, die ihrerseits
durch Zugmittel mit Spannantrieben verbunden sind.
Nachteilig bei diesen Klemmvorrichtungen ist die Mon-
tage und Demontage der Membrane, da jeweils eine Viel-
zahl von Schrauben anzuziehen bzw. zu I6sen sind. Zu-
dem muss bei der Montage der Membrane deren Rand
so lange festgehalten werden, bis die Schrauben der
Klemmvorrichtung ausreichend angezogen sind. Daher
ist zum Montieren der Membrane in der Regel mehr als
eine Person erforderlich.

[0003] Das Patent DE 10 2005 031416 B4 beschreibt
eine Membranpresse mit einer Einrichtung zum Spannen
der Membrane mit einem Tragrahmen und mit Halte-
elementen, in denen die Membrane werkzeugfrei fest-
legbar ist. Die Halteelemente sind dabei klauenartig mit
zwei Klemmflachen und einem Klemmbolzen ausgebil-
det. Alternativ sind die Halteelemente schnallenartig in
der Art eines Gurtschlosses, eines Klemmschlosses, ei-
ner Federklammer oder eines Schiebestegschlosses
ausgebildet. Wenn die Membrane in einer Ebene ge-
spannt wird, an Randern umgelenkt wird und die Spann-
kraft senkrecht zur genannten Ebene an den Randern
angreift, muss bei der Montage der Membrane deren
Rand so lange festgehalten werden, bis die Halteelemen-
te die Membrane ausreichend klemmen. Auch dieser
Vorgang ist kaum durch eine einzige Person zu bewalti-
gen, nicht zuletzt deshalb, weil die Halteelemente beim
Einspannen der Membrane festgehalten werden mus-
sen.

[0004] Ausgehend von diesem Stand der Technik liegt
der Erfindung die Aufgabe zu Grunde, eine Spannschie-
ne vorzuschlagen, mit der die Montage und Demontage
der Membrane einfacher und schneller als bei den aus
dem Stand der Technik bekannten Vorrichtungen még-
lich ist.

[0005] Diese Aufgabe wird gemaf der Erfindung da-
durch geldst, dass die Spannschiene eine Tragschiene
enthalt, in der mindestens eine Spannleiste I6sbar auf-
genommen ist, wobei die Spannleiste zum Festklemmen
am Rand der Membrane ausgebildet ist.

[0006] Diese erfindungsgemae Lésung hat insbe-
sondere den Vorteil, dass eine neu einzusetzende Mem-
brane unabhangig und auflerhalb der Membranpresse
mit Spannleisten ausgestattet werden kann, die dann nur
noch in die Tragschiene einzuhéngen sind. Dabei muss
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die Tragschiene nicht demontiert werden, sondern ver-
bleibt die ganze Zeit an der Membranpresse. Ein weiterer
wesentlicher Vorteil der erfindungsgemafen Spann-
schiene besteht darin, dass sie auch in bestehende
Membranpressen eingebaut werden kann, beispielswei-
se als Ersatz firr eine bestehende Befestigungsvorrich-
tung fir die Membrane.

[0007] GemaR einer Ausfihrungsart hat der Quer-
schnitt der Tragschiene die Form eines C. Eine solche
Form ist einfach und kostenglnstig herzustellen und er-
laubt in besonders einfacher Weise das Ein- und Aus-
héngen der Spannleiste.

[0008] Bevorzugt hat die C-Form der Tragschiene ei-
nen geraden Ruckenbereich und einen ersten parallel
zum Rickenbereich gerichteten Schenkel und einen
zweiten parallel zum Riickenbereich gerichteten Schen-
kel. Dies ermoglicht eine glinstige und Platz sparende
Anordnung der Tragschiene an einer Membranpresse.
[0009] Nach einer weiteren Ausfiihrungsart weist die
Spannleiste eine Halteleiste in der,Form eines flachen
Profils auf, das im Bereich eines ersten Langsrandes an
der Innenseite des ersten Schenkels der Tragschiene
anliegt und mit einer im gegenuberliegenden Langsrand
vorhandenen Nut auf dem zweiten Schenkel der Trag-
schiene aufsitzt. Dadurch lasst sich die Spannleiste sehr
einfach in die Tragschiene einhangen, indem zuerst der
erste Langsrand der Halteleiste hinter den ersten Schen-
kel der Tragschiene geschoben wird und dann der zweite
Langsrand mit der darin angeordneten Nut auf den zwei-
ten Schenkel der Tragschiene aufgesetzt wird.

[0010] Damit sich die Spannleiste bei Bedarf leicht in
der Tragschiene verschieben lasst, ist es vorteilhaft,
wenn in der Nut und/oder am zweiten Schenkel ein die
Reibung vermindernder Belag vorhanden ist.

[0011] Um die Membrane einfach mit der Spannleiste
verbinden zu kdnnen, ist nach einer Ausflihrungsart eine
Klemmleiste vorgesehen, die gegen die Halteleiste
pressbar ist, um die Membrane zwischen der Halteleiste
und der Klemmleiste festzuklemmen. Bevorzugt ist min-
destens eine Schraube vorhanden, um die Halteleiste
und die Klemmleiste gegeneinander zu pressen.
[0012] Wenn nach einer anderen Ausfiihrungsart in
der Halteleiste und/oder in der Klemmleiste Mittel zum
lokalen Umlenken und/oder Komprimieren der Membra-
ne vorhanden sind, kann dadurch die Haltekraft verbes-
sert werden.

[0013] Nach einerweiteren Ausfiihrungsart weisen die
Mittel zum lokalen Umlenken und/oder Komprimieren der
Membrane mindestens eine in der Halteleiste und/oder
in der Klemmleiste vorhandene, langs verlaufende Aus-
nehmung auf, wobei in mindestens einer der Ausneh-
mungen ein Profil eingelegt ist. Dadurch wird die Mem-
brane umgelenkt und der Widerstand gegen Ausreil3en
wird erhdéht.

[0014] Die Erfindung betrifft auch eine Membranpres-
se zum Pressen von Bauteilen, mit einem Unterteil, auf
den die Bauteile aufzulegen sind und einem Oberteil mit
einer Membrane, wobei der Oberteil und der Unterteil
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relativzueinander von einer gedffneten Position zum Ein-
legen und Entnehmen der Bauteile in eine geschlossene
Position bewegbar sind, in welcher zwischen der Mem-
brane und dem Unterteil ein dicht geschlossener, eva-
kuierbarer Raum gebildet ist und wobei am Oberteil eine
Spanneinrichtung mit einem Spannantrieb zum Spannen
der Membrane angeordnet ist.

[0015] Da die Membranen solcher Pressen meistens
rechteckig sind und/oder eine solche Struktur haben,
dass ihre Elastizitat nicht in allen Richtungen gleich ist,
ergeben sich bei den bekannten Membranpressen mit
einem Spannrahmen oder einem in nur einer Richtung
wirksamen Spannantrieb unterschiedliche Spannungen
in der Langsrichtung der Membrane und in einer Rich-
tung und quer dazu.

[0016] Es ist daher eine weitere Aufgabe der Erfin-
dung, eine Membranpresse vorzuschlagen, bei der die
Membrane mit der Spanneinrichtung so gespannt wer-
den kann, dass die in der Membrane vorhandene Span-
nung in allen Richtungen etwa gleich groR ist.

[0017] Diese Aufgabe wird erfindungsgemaf dadurch
gelést, dass mindestens zwei voneinander unabhangige
Spannantriebe zu Spannen der Membrane in deren
Langsrichtung und in deren Querrichtung vorhanden
sind.

[0018] Diese erfindungsgemafe Losung hat den Vor-
teil, dass die Wege beim Spannen der Membrane in de-
ren Langsrichtung und quer dazu unabhangig voneinan-
der unterschiedlich einstellbar sind und sich somit die in
der Membrane nach dem Spannen vorhandenen Zugs-
pannungen in allen Richtungen gleichmafig einstellen
lassen.

[0019] Nach einer Ausfiihrungsart weist die Spannein-
richtung Zugelemente auf, welche die Spannantriebe mit
den Randern der Membrane verbinden. Dies erlaubt die
Anordnung der Spannantriebe an nahezu beliebigen
Stellen des Oberteils.

[0020] Eine weitere Ausflihrungsart sieht vor, dass die
Spannantriebe auf der Oberseite des Oberteils angeord-
net sind und die Zugelemente durch Umlenkmittel um-
gelenkt werden. Diese Anordnung ist Platz sparend, wo-
bei die Spannantriebe gut zugénglich bleiben.

[0021] Nach einer besonders bevorzugten Ausfih-
rungsart ist die Membranpresse mit Spannschienen
nach einem der Anspruche 1 bis 9 ausgestattet.

[0022] Zum besseren Verstandnis der Erfindung wird
diese anhand der nachfolgenden Figuren naher erlau-
tert.

Es zeigen jeweils in stark schematisch vereinfachter Dar-
stellung:

[0023]
einen Ausschnitt eines Oberteils einer Mem-

branpresse in perspektivischer Ansicht mit
Spannleisten und Spannantrieb, sowie

Fig. 1
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Fig.2  einen Querschnitt durch eine Spannleiste.
[0024] Einflhrend sei festgehalten, dass in den unter-
schiedlich beschriebenen Ausfiihrungsformen gleiche
Teile mit gleichen Bezugszeichen bzw. gleichen Bauteil-
bezeichnungen versehen werden, wobei die in der ge-
samten Beschreibung enthaltenen Offenbarungen sinn-
gemal auf gleiche Teile mit gleichen Bezugszeichen
bzw. gleichen Bauteilbezeichnungen Gibertragen werden
kénnen. Auch sind die in der Beschreibung gewahlten
Lageangaben, wie z.B. oben, unten, seitlich usw. auf die
unmittelbar beschriebene sowie dargestellte Figur bezo-
gen und sind bei einer Lageédnderung sinngemaf auf die
neue Lage zu Ubertragen. Weiters kdnnen auch Einzel-
merkmale oder Merkmalskombinationen aus den ge-
zeigten und beschriebenen unterschiedlichen Ausfiih-
rungsbeispielen fir sich eigenstandige, erfinderische
oder erfindungsgemafie Losungen darstellen.

[0025] Fig. 1 zeigt in einer perspektivischen Ansicht
einen Ausschnitt eines Oberteils 1 einer Membranpres-
se. Der Oberteil 1 ist nach Art eines nach unten offenen
Kastens aufgebaut und tragt an seiner Unterseite eine
Membrane 2 aus einem flexiblen, elastischen Material,
beispielsweise Silikon oder einem ahnlichen Werkstoff.
Der Oberteil 1 ist durch einen nicht dargestellten Huban-
trieb gegentber einem nicht dargestellten Unterteil der
Membranpresse verstellbar. Die Membrane 2 ist dazu
bestimmt, in der abgesenkten Position des Oberteils mit
dem Unterteil einen dichten Raum zu bilden, in dem zu
pressende Teile aufgenommen sind. Im Unterteil kann
zudem eine Heizplatte zum Erwarmen der genannten
Teile vorhanden sein. Durch Evakuieren des genannten
Raumes Uibt die Membrane einen Druck auf die zu pres-
senden Teile aus. Bei den Teilen kann es sich beispiels-
weise um photovoltaische Elemente und Glasplatten ent-
haltende Schichtkdrper sein, die mittels der Membran-
presse laminiert werden.

[0026] Das Ergebnis des Laminierens hangt unter an-
derem stark davon ab, dass die Membrane faltenfrei auf
den zu pressenden Teilen aufliegt. Auch darf die Mem-
brane bei angehobenem Oberteil 1 nicht zu stark durch-
hangen, weil sie sonst das Ein- und Ausbringen der Teile
behindern wiirde. Deshalb ist der Oberteil 1 mit einer
Spanneinrichtung fiir die Membrane 2 ausgestattet. Die
Rander der Membrane 2 sind an jeder Seite des Ubli-
cherweise rechteckig ausgebildeten Oberteils 1 nach
oben umgelenkt und die Spanneinrichtung umfasst an
jedem Rand der Membrane 2 eine Spannschiene 3, de-
ren Aufbau nachstehend genauer beschrieben wird. Je-
de Spannschiene ist mit mindestens einem Zugelement
4, beispielsweise einem Seil verbunden, das an der
Oberseite des Oberteils 1 Uber eine Umlenkrolle 5 ge-
fuihrt ist. Oben auf dem Oberteil 1 sind Spannantriebe 6
angeordnet, die beispielsweise als hydraulische oder
pneumatische Kolben-Zylinder-Einheiten oder als Spin-
delantriebe ausgebildet sein kénnen. Zwischen den
Spannantrieben 6 und den Seilen 4 kdnnen Kraftliber-
tragungsbalken 7 vorgesehen sein.
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[0027] Die Membrane ist einem Verschleil® unterwor-
fen und muss periodisch ausgewechselt werden, wobei
im Interesse der Produktivitat der personelle und zeitliche
Aufwand mdglichst gering zu halten ist. Bei den aus dem
Stand der Technik bekannten Spanneinrichtungen, bei
denen die Membrane durch Halteelemente mit einem
Spannrahmen verbunden ist, muss zum Demontieren
der Membrane jedes Halteelement einzeln vom Rand
der Membrane gel6st werden, bevor die Membrane von
der Membranpresse entfernt werden kann. Die neue
Membrane muss dann auch wieder mit jedem Halte-
element verbunden werden, wobei zu diesem Zweck je-
weils ein Abschnitt eines Randes der Membrane ange-
hoben und in das Halteelement eingefiihrt werden muss.
Diese Arbeit erfordert relativ viel Zeit und ist kaum durch
eine einzelne Person zu bewaltigen.

[0028] Fig. 2 zeigtin einem gegeniliber Fig. 1 erheblich
gréReren Maldstab einen Querschnitt durch ein Ausfih-
rungsbeispiel einer erfindungsgemaflen Spannschiene
3. Diese enthalt eine in etwa C-féormige Tragschiene 8
mit einem geraden Rickenbereich 9 und zwei gegen-
Uberliegenden, zum Ruckenbereich 9 parallelen Schen-
keln 10 und 11. Der Schenkel 10 ist dabei l&nger als der
Schenkel 11 undistin einem gréReren Abstand vom Riik-
kenbereich 9 angeordnet als der Schenkel 11. Eine
Schraube 12 ist zur Befestigung des Zugelements 4 vor-
gesehen. In einer Tragschiene 8 Spannschiene 3 ist eine
Spannleiste 13 derart eingesetzt, dass sie ohne Hilfe von
Werkzeugen entnommen werden kann. Die Spannleiste
13 enthalt ihrerseits eine Halteleiste 14 und eine Klemm-
leiste 15, welche die Membrane 2 zwischen sich aufneh-
men. An der Halteleiste 14 ist ein Gewindebolzen 16 an-
geordnet, der es erlaubt, mit Hilfe einer Mutter, beispiels-
weise einer Hutmutter 17 die Klemmleiste 15 gegen die
Halteleiste 14 zu spannen. Diese Einrichtung zum Ein-
spannen der Membrane ist nur als Beispiel erwahnt und
es sind zahlreiche weitere Varianten zum Einspannen
der Membrane mdoglich. So kann zum Beispiel der Ge-
windebolzen 16 einen Langsschlitz aufweisen und an
Stelle der Hutmutter 17 kann ein Keil vorgesehen sein,
der in diesen Langsschlitz getrieben wird. Auch sind Ein-
richtungen zum Einspannen der Membrane denkbar, die
ohne Hilfe von Werkzeugen betatigt werden kénnen, bei-
spielsweise kdnnen an Stelle der Hutmuttern Flligelmut-
tern, Drehkndpfe oder Dreh-Hebel eingesetzt werden
oder es koénnen Einspannmechanismen vorgesehen
werden, die auf dem Prinzip des Bajonettverschlusses
oder des Exzenters basieren. Um den Halt der Membra-
ne 2 in der Spannleiste 13 zu verbessern, ist die Halte-
leiste mit 1&ngs verlaufenden Vertiefungen versehen, in
denen Einlegeprofile 18 aufgenommen sind. Die Klemm-
leiste 15 weist im Bereich der Einlegeprofile 18 ebenfalls
langs verlaufende Vertiefungen auf, so dass die Mem-
brane 2 beim Klemmen mehrfach umgebogen wird, wo-
durch sich die Reibkraft und somit der Widerstand gegen
Ausreil’en wesentlich erhdht. An Stelle von Einlegepro-
filen 18 kénnen auch entsprechende Erhebungen direkt
an der Halteleiste 14 vorgesehen werden oder die be-
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treffenden Bereiche der Halteleiste 14 und/oder der
Klemmleiste 15 kdnnen zahnartig ausgestaltet sein.
[0029] An der Unterseite der Halteleiste 14 ist eine
langs verlaufende Nut 19 angebracht, die bei in die Trag-
schiene 8 eingesetzter Spannleiste 13 am Schenkel 11
der Tragschiene 8 aufsitzt. Damit die Spannleiste 13
beim Spannen der Membrane 2 sich gegebenenfalls
langs der Tragschiene 8 leicht verschieben kann, ist die
Nut 19 und/oder der betreffende bereich des Schenkels
11 vorzugsweise mit einer reibungsvermindernden
Schicht versehen, beispielsweise mit einer Folie aus Po-
lytetrafluorethylen oder einem ahnlichen Werkstoff. Um
die Spannleiste 13 von der Tragschiene 8 zu trennen,
muss nur die Spannleiste 13 leicht angehoben und ihr
unteres Ende aus der Tragschiene 8 heraus bewegt wer-
den. Um ein ungewolltes Trennen der Spannleiste 13
von der Tragschiene 8 zu verhindern, sind Drehver-
schliisse 20 vorgesehen, die in Offnungen des oberen
Schenkels 10 der Tragschiene 8 eingesetzt sind und das
Anheben der Spannleiste 13 verunmdglichen. Die Dreh-
verschlisse 20 haben ein nicht rundes Ende und auch
die Offnungen sind nicht rund. Wenn die Drehverschliis-
se nach dem Einsetzen in die Offnungen um beispiels-
weise 90° gedreht werden, kénnen sie nicht aus den Off-
nungen heraus fallen. Das Anheben der Spannleiste 13
kann aber auch durch andere Mittel verhindert werden,
beispielsweise durch Schrauben, Bolzen oder einen Pro-
filstab, der oberhalb der Halteleiste 14 in die Tragschiene
8 eingeschoben wird.

[0030] Der Wechsel einer Membrane einer Membran-
presse lauft wie folgt ab. Zuerst wird eine neue Membra-
ne 2 aulerhalb der Maschine an ihren Randern mit
Spannleisten 13 versehen. Letztere sind vorzugsweise
in verschiedenen Langen lagerhaltig und werden nach
Bedarf, das heiltinsbesondere abhangig vom Werkstoff,
von der Dicke und von der Flache der Membrane 2 in
Absténden oder llickenlos an den Réndern der Membra-
ne 2 angebracht. Wahrend dieses vorbereitenden Schrit-
tes kann die Membranpresse noch betrieben werden.
Dann wird bei der Membranpresse ein gegebenenfalls
unterhalb der Membrane 2 vorhandener Spann- und
Dichtrahmen gel6ést und die Spannantriebe 6 werden
ausgefahren, derart, dass die Membrane 2 locker wird.
Nachdem die Drehverschliisse 20 in den Tragschienen
8 entfernt wurden, kann die zu ersetzende Membrane 2
ausgehangt werden, indem die an ihren Randern fest-
geklemmten Spannleisten 13 aus der Tragschiene 8 aus-
gefahren werden, ahnlich wie die Schiebetiire einer Vi-
trine. Nun wird der Oberteil 1 angehoben und die zu er-
setzende Membrane 2 wird aus der Membranpresse ent-
fernt. AnschlieRend wird die vorbereitete neue Membra-
ne 2 in die Membranpresse eingelegt. Die zuvor an der
neuen Membrane 2 festgeklemmten Spannleisten 13
werden oben in die Tragschiene 8 eingeflihrt und mit der
Nut 19 auf den Schenkel 11 der Tragschiene 8 gesetzt.
Nach dem Einsetzen der Drehverschlisse 20 in die Trag-
schiene 8 kann die neue Membrane 2 durch die Spann-
antriebe 6 gespannt werden. Nun kann noch der Oberteil
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1 auf einen gegebenenfalls vorhandenen Spann- und
Dichtrahmen aufgesetzt und dieser am Oberteil 1 einge-
hangtwerden. Dannistdie Membranpresse wieder bereit
fur die Produktion.

[0031] Wesentliche Vorteile der erfindungsgemafien
Spanneinrichtung bestehen darin, dass der Membran-
wechsel vereinfacht und beschleunigt wird und dass die
Spanneinrichtung auch bei bestehenden Membranpres-
sen eingebaut werden und das vorhandene Spannsy-
stem ersetzen kann. Die Arbeitsflachen der meisten
Membranpressen sind rechteckig, haben also eine gré-
Rere Lange als Breite. Folglich ist auch der erforderliche
Spannweg zum Erreichen einer gleichmafRigen Span-
nung uber die ganze Flache der Membrane in der Langs-
richtung der Membrane grof3er als quer dazu. Gegenuber
den bekannten Spannvorrichtungen mit einem Spann-
rahmen hat die erfindungsgemafRe Spanneinrichtung
hier den weiteren Vorteil, dass auf Grund der unabhangig
an der Langsseite und an der Breitseite des Oberteils
vorhandenen Spannschienen die Spannung der Mem-
brane in beiden Richtungen unabhangig voneinander
aufgebaut und eingestellt werden kann.

[0032] Die Ausfihrungsbeispiele zeigen mdgliche
Ausfiihrungsvarianten der Spannschiene, wobei an die-
ser Stelle bemerkt sei, dass die Erfindung nicht auf die
speziell dargestellten Ausfiihrungsvarianten derselben
eingeschrankt ist, sondern vielmehr auch diverse Kom-
binationen der einzelnen Ausfiihrungsvarianten unter-
einander méglich sind und diese Variationsmdglichkeit
aufgrund der Lehre zum technischen Handeln durch ge-
genstandliche Erfindungim Kénnen des auf diesem tech-
nischen Gebiet tatigen Fachmannes liegt. Es sind also
auch samtliche denkbaren Ausfiihrungsvarianten, die
durch Kombinationen einzelner Details der dargestellten
und beschriebenen Ausfiihrungsvariante méglich sind,
vom Schutzumfang mit umfasst.

[0033] Der Ordnung halber sei abschlieRend darauf
hingewiesen, dass zum besseren Versténdnis des Auf-
baus der Spannschiene und der Membranpresse diese
bzw. deren Bestandteile teilweise unmaRstablich und/
oder vergrof3ert und/oder verkleinert dargestellt wurden.

Bezugszeichenaufstellung
[0034]

Oberteil
Membrane
Spannschiene
Zugelement
Umlenkrolle

abrh wON -

Spannantrieb
Kraftlibertragungsbalken
Tragschiene
Ruckenbereich
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11 Schenkel

12 Schraube
13  Spannleiste
14  Halteleiste
15  Klemmleiste

16  Gewindebolzen
17  Hutmutter

18  Einlegeprofile
19  Nut

20  Drehverschluss

Patentanspriiche

1. Spannschiene (3) fir eine Membrane (2) einer Mem-
branpresse, dadurch gekennzeichnet, dass die
Spannschiene (3) eine Tragschiene (8) enthalt, in
der mindestens eine Spannleiste (13) I6sbar aufge-
nommen ist, wobei die Spannleiste (13) zum Fest-
klemmen am Rand der Membrane (2) ausgebildet
ist.

2. Spannschiene (3) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Querschnitt der Tragschie-
ne (8) die Form eines C hat.

3. Spannschiene (3) nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die C-Form der Tragschiene
(8) einen geraden Ruckenbereich (9) und einen er-
sten parallel zum Rickenbereich (9) gerichteten
Schenkel (10) und einen zweiten parallel zum Rik-
kenbereich (9) gerichteten Schenkel (11) hat.

4. Spannschiene (3) nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Spannleiste (13) eine Hal-
teleiste (14) in der Form eines flachen Profils auf-
weist, das im Bereich eines ersten Ladngsrandes an
der Innenseite des ersten Schenkels (10) der Trag-
schiene (8) anliegt und mit einer im gegeniiberlie-
genden Langsrand vorhandenen Nut (19) auf dem
zweiten Schenkel (11) der Tragschiene (8) aufsitzt.

5. Spannschiene (3) nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass in der Nut (19) und/oder am
zweiten Schenkel (11) ein die Reibung vermindern-
der Belag vorhanden ist.

6. Spannschiene (3) nach einem der Anspriiche 4 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass sie eine Klemm-
leiste (15) aufweist, die gegen die Halteleiste (14)
pressbar ist, um die Membrane (2) zwischen der Hal-
teleiste (14) und der Klemmleiste (15) festzuklem-
men.

7. Spannschiene (3) nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sie mindestens eine Schraube
(16) aufweist, um die Halteleiste (14) und die Klemm-
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leiste (15) gegeneinander zu pressen.

Spannschiene nach einem der Anspriiche 4 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass in der Halteleiste
(14) und/oder in der Klemmleiste (15) Mittel (18) zum
lokalen Umlenken und/oder Komprimieren der Mem-
brane (2) vorhanden sind.

Spannschiene nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Mittel zum lokalen Umlenken
und/oder Komprimieren der Membrane (2) minde-
stens eine in der Halteleiste (14) und/oder in der
Klemmleiste (15) vorhandene, langs verlaufende
Ausnehmung aufweisen, wobei in mindestens einer
der Ausnehmungen ein Profil (18) eingelegt ist.

Membranpresse zum Pressen von Bauteilen, mit ei-
nem Unterteil, auf den die Bauteile aufzulegen sind
und einem Oberteil (1) mit einer Membrane (2), wo-
bei der Oberteil (1) und der Unterteil relativ zueinan-
der von einer gedffneten Position zum Einlegen und
Entnehmen der Bauteile in eine geschlossene Posi-
tion bewegbar sind, in welcher zwischen der Mem-
brane und dem Unterteil ein dicht geschlossener,
evakuierbarer Raum gebildetist und wobeiam Ober-
teil (1) eine Spanneinrichtung mit einem Spannan-
trieb (6) zum Spannen der Membrane angeordnet
ist, dadurch gekennzeichnet, dass mindestens
zwei voneinander unabhangige Spannantriebe (6)
zu Spannen der Membrane (2) in deren Langsrich-
tung und in deren Querrichtung vorhanden sind.

Membranpresse nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Spanneinrichtung Zugele-
mente (4) aufweist, welche die Spannantriebe (6)
mit den Randern der Membrane (2) verbinden.

Membranpresse nach einem der Anspriiche 10 bis
11, dadurch gekennzeichnet, dass die Spannan-
triebe (6) auf der Oberseite des Oberteils (1) ange-
ordnet sind und die Zugelemente (4) durch Umlenk-
mittel (5) umgelenkt werden.

Membranpresse nach einem der Anspriiche 10 bis
12, dadurch gekennzeichnet, dass sie mit Spann-
schienen (3) nach einem der Anspriiche 1 bis 9 aus-
gestattet ist.
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Fig.2

17

15

4'

VN N /]

Y\\\\\%\ \

N T

i e AN

\\\\\\\\\\\\\\\\




EP 2 082 866 A2
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

WO 2006128699 A [0002] » DE 102005031416 B4 [0003]



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

